
Wann, wenn nicht jetzt? Wer, wenn nicht wir? Die
Verantwortung der GMDS und ihrer Mitglieder in Zeiten
der Klimakrise

When, if not now? Who, if not us? The responsibility of GMDS and its
members in times of the climate crisis

Abstract
The human-induced climate crisis endangers health and the foundations
of life for us humans. The professional society GMDS – German Asso-
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be reflected upon. On the meso level, GMDS-organized events could
bemade climate-neutral, for example. On themacro level, GMDS could,
for example, influence funding bodies to consider climate consequences 2 Fachhochschule Dortmund,

Deutschlandin decisions regarding research proposals. We invite everyone interested
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Deutschlandthe professional level for us personally as well as for the professional
society GMDS as an institution.

Keywords:medical informatics, climate protection, ethical responsibility

Zusammenfassung
Die menschenverursachte Klimakrise gefährdet die Gesundheit und
die Lebensgrundlagen für uns Menschen. Die Fachgesellschaft GMDS
– Deutsche Gesellschaft für Medizinische Informatik, Biometrie und
Epidemiologie – sieht sich in der Verantwortung für die Gesundheit in
der Gesellschaft. Was bedeutet dies in Zeiten der Klimakrise? Im
Workshop „Klimawandel, Digitalisierung und Gesundheit“ auf der
GMDS2023 in Heilbronn wurden Handlungsfelder für die GMDS als
Fachgesellschaft und für ihre Mitglieder diskutiert. Auf der Mikroebene
sollten z.B. bei geplanten Projekten die Notwendigkeit, der erhoffte
Nutzen für die Gesundheit vonMenschen und die Klimafolgen reflektiert
werden. Auf der Mesoebene könnten z.B. von der GMDS organisierte
Veranstaltungen klimaneutral ausgerichtet werden. Auf derMakroebene
könnte die GMDS z.B. auf Fördergeber einwirken, bei Entscheidungen
über Forschungsanträge auch die Klimafolgen zu berücksichtigen. Wir
laden alle Interessierten ein, sich an den geplanten weiteren Diskussio-
nen aktiv zu beteiligen. Die Gründung einer entsprechenden Projekt-
oder Arbeitsgruppe innerhalb der GMDS ist geplant. Jetzt ist die Zeit,
Verantwortung für das Klima wahrzunehmen. Das gilt auf beruflicher
Ebene sowohl für uns persönlich als auch für die Fachgesellschaft GMDS
als Institution.

Schlüsselwörter: medizinische Informatik, Klimaschutz, ethische
Verantwortung
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Einleitung
Seit der Industrialisierung steigt dieMenge der Treibhaus-
gase in der Atmosphäre kontinuierlich an. Die CO2-Werte
in der Atmosphäre sind inzwischen erheblich höher als
jemals in den letzten mindestens 800.000 Jahren [1].
Diesemenschengemachte Erhöhung an Treibhausgasen
führt zu einer messbaren Erderwärmung. So ist weltweit
die Temperatur gegenüber der vorindustriellen Zeit bereits
um etwa 1°C gestiegen [1], in Deutschland um etwa
1,5°C [2] und in Österreich sogar um etwa 2°C [3].
Durch die menschengemachte Erderwärmung verlassen
wir eine Periode von ca. 12.000 Jahren konstanter Tem-
peraturen in der Warmphase des Holozäns, welche ver-
mutlich die gedeihliche Entwicklung des Menschen im
Übergang von der nomadischen Jäger- und Sammlerkultur
zur sesshaften Ackerbaukultur überhaupt erst ermöglichte
[4].
Das Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC)
prognostiziert, dass bei Umsetzung der bisher geplanten
Klimaschutzmaßnahmen die Temperaturen bis zum Jahr
2100 um3,2°C steigen könnten [5]. Schon eine Erderwär-
mung von 2°C wird als katastrophal für Gesundheit und
Umwelt angesehen [6]. Dasmögliche Erreichen diverserer
Kipp-Elemente wie z.B. das Auftauen des Permafrosts
mit Freisetzung großer Mengen an Methan verstärkt die
Erderhitzung weiter und kann zu nicht mehr aufhaltbaren
Dominoeffekten führen [7].
Das IPCC fordert daher erheblich mehr Bemühungen,
den Ausstoß von Treibhausgasen in allen industriellen
Prozessen, in der Landwirtschaft und Landnutzung, im
Verkehr sowie in der Energie- und Wärmeversorgung von
Gebäuden vollständig einzustellen (‚Netto-Null‘) – und
das rasch und weltweit, um die Erderhitzung möglichst
noch auf 1,5°C zu begrenzen [8].
Die Erderwärmung beeinflusst inzwischen fast alle Öko-
systeme negativ und führt bereits jetzt zu Hitzewellen,
Wassermangel und Bränden auf der einen Seite und zu
Starkregenereignissen, Überschwemmungen und Unwet-
tern auf der anderen Seite [8]. In Summe gefährden diese
Veränderungen die Ernährungssicherheit und Lebens-
grundlagen vieler Millionen Menschen und haben damit
auch erhebliche negative gesundheitliche Auswirkungen
[9].
Vor dem Hintergrund dieser Klimakrise haben sich inter-
nationalemedizinische Fachgesellschaften und Fachzeit-
schriften bereits positioniert. So erschien 2021 ein ge-
meinsames Editorial mit dem Titel „Call for emergency
action to limit global temperature increases, restore
biodiversity, and protect health“ in über 200 medizini-
schen Zeitschriften, darunter auch in Zeitschriften aus
den in der GMDS vertretenen Fachbereichen wie dem
Journal of the Medical Informatics Association (JAMIA)
[6]. In Deutschland streben erste Initiativen von Kranken-
häusern gemeinsam Klimaneutralität an [10]. Andere
Initiativen weisen auf die Gefährdung der Gesundheit
durch Klimaveränderungen, insbesondere bei Kindern

oder vulnerablen Gruppen, und auf die Notwendigkeit
zum Handeln hin [11], [12].
In einem Übersichtsartikel definierte Gray [13] die Rolle
der Medizinischen Informatik in Zeiten der Klimakrise
ähnlich wie die Herausgeber des JAMIA-Sonderhefts:
Medizinische Informatik könne helfen, die Treibhaus-
gasemissionen im Gesundheitswesen zu reduzieren.
Gleichzeitig könne Medizinische Informatik neue Daten
beisteuern, die Einblick in die Auswirkungen der Klima-
krise auf die Gesundheit ermöglichen. Schließlich könne
Medizinische Informatik dazu beitragen, die öffentliche
Gesundheitsversorgung für Klimakatastrophen resilienter
zu gestalten [13]. Die Autorin schließt mit dem Aufruf:
„Health informatics professionals must do more in their
practice to address the challenges associated with pro-
tecting human health in a changing climate.“ [13]
2022 erschien in JAMIA ein Sonderheft „Health and Bio-
medical Informatics and Climate Change“ mit 8 Publika-
tionen. Hierin wurden unter anderem in einer Umfrage
von IT-Expert:innen aus dem Gesundheitswesen die Ein-
stellungen zum Thema Klimawandel und Digitalisierung
untersucht [14]; eine Studie beschrieb Möglichkeiten,
die Treibhausgasemissionen des Gesundheitswesens
messbar zumachen [15]; in einemLiteraturreviewwurden
Ansätze zur Erhebung der Umweltauswirkungen von IT-
Interventionen vorgestellt [16]; ein Framework für „Green
Medical Informatics Solutions“ wurde entwickelt [17]; ein
anderes Review untersuchte die bisherigen Ansätze,
durch IT-Interventionen zum Umgang mit der Klimakrise
beizutragen [18]; ein Review fokussierte hier vor allem
auf den IT-Einsatz im Umfeld von Naturkatastrophen [19];
eine Studie untersuchte die Bedeutung von IT-Kompeten-
zen [20]; und ein Beitrag stellte das i-CLIMATE Framework
vor, welches die Möglichkeiten der Medizinischen Infor-
matik beim Umgang mit der Klimakrise zusammenfasst
[21]. Insgesamt äußerten die meisten der Autor:innen,
dass Forschung in den jeweiligen Gebieten noch am An-
fang steht.
In dem von Enrico Coiera und Farah Magrabi verfassten
Editorial zu diesem JAMIA-Sonderheft mit dem Titel „What
did you do to avoid climate disaster? A call to arms for
health informatics“ [22] weisen die Herausgeber darauf
hin, dass das Gesundheitswesen für etwa 5% der Treib-
hausemissionen verantwortlich sei. Die Digitalisierung
trage hier z.B. durch hohen Energieverbrauch beim Ein-
satz von KI oder Blockchain-Technologien sowie durch
hohen Ressourcenverbrauch bei der Hardware bei.
Gleichzeitig könne die Digitalisierung auch dabei helfen,
Treibhausemissionen zu reduzieren. So könne Telemedi-
zin und Telemonitoring unnötige Reisen reduzieren und
in Katastrophen Gesundheitsversorgung ermöglichen.
Resiliente IT-Systeme seien Teil einer kritischen Infrastruk-
tur und könnten in Krisenzeiten helfen, die Gesundheits-
versorgung aufrecht zu erhalten. Digitalisierung unterstüt-
ze auch die Überwachung und Reaktion in Zeiten von
Pandemien und der Verbreitung von Erkrankungen.
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Die Herausgeber fassten ihre Forderungen an uns als
Medizinische Informatiker:innen in 10 Punkten zusam-
men [22]:

„What can a health informatician do about climate
change?

1. Educate yourself about the environmental and health
effects of climate change.

2. Make personal choices that minimize your carbon
footprint.

3. Recognize that your professional duty of care to do
no harm to those you care for in the healthcare sys-
tem extends to climate change.

4. Ensure that the digital health projects you are com-
missioning, designing, implementing, or using have
a net zero impact on GHG emissions.

5. Reduce wasteful deployment and decommissioning
of software and hardware. Minimize engagement
with low-value projects that do not make genuine
contributions to healthcare delivery or climate respon-
se.

6. Embed climate resilience into the design of informa-
tion systems and health services that you are respon-
sible for, and aim for the sustainable use of techno-
logy, doing more and better with less.

7. Engage in local decarbonization efforts at the place
you work or live and ensure there are appropriate
mitigation and response plans for climate-triggered
disruptions.

8. Prioritize climate informatics research, ensuring the
work you support has the requisite funds, scale, fo-
cus, and organizational buy-in needed for success.

9. Ask questions of your professional organizations.
Are they addressing climate change and are they
doing enough?

10. Turn up and sit at the table when priorities for your
organization or program are discussed and use your
voice to prioritize the climate change response.“

Im Zuge dieser Appelle bildeten sich bereits erste Arbeits-
gruppen zum ThemaMedizinische Informatik und Klima-
krise. So fand auf der AMIA Clinical Informatics Confe-
rence 2023 in Chicago ein Workshop mit dem Titel „Cli-
mate Health Informatics: Design Workshop to Accelerate
Action“ statt, in welchemHandlungsmöglichkeiten disku-
tiert wurden. Die Einrichtung einer gleichnamigen AMIA-
Arbeitsgruppe ist in Vorbereitung. Die International Aca-
demy of Health Sciences Informatics veranstaltete im
Rahmen des AMIA Annual Symposiums2023 einenMini-
Summit zu „Climate, Health and Informatics“.
Die Fachgesellschaft GMDS nimmt in ihren ethischen
Leitlinien für sich eine „Mitverantwortung für die Gesund-
heit in der Gesellschaft“ in Anspruch [23]. Sie erwartet
dabei von ihremMitglied, „dass es durch sein berufliches
Handeln Gesunde und Kranke sowie die medizinisch Tä-
tigen und Forschenden darin unterstützt, Krankheiten
vorzubeugen, zu heilen und zu lindern sowie deren Ursa-
chen undWirkungen besser zu verstehen“. Die ethischen
Leitlinien formulieren ebenfalls, dass vomMitglied erwar-

tet wird, „dass es die voraussichtlichen Folgen seines
beruflichen Handelns einer selbstkritischen ethischen
Reflexion unterzieht und die jeweils absehbaren gesell-
schaftlichen Auswirkungen berücksichtigt.“
Vor diesem Hintergrund sehen wir uns in der Verpflich-
tung, in Zeiten der Klimakrise auf individueller und ge-
meinschaftlicher Ebene aktiv zu werden. Dabei geht es
um wirkliche Transformation unseres Handelns als Indi-
viduen und als Fachgesellschaft – ein Ansatz, der den
Mut braucht, Altes loszulassen, ohne schon genau zu
wissen, wie das Neue aussieht. Basis können Methoden
aus der Transformationsforschung sein, z.B. die Theorie
U [24], welche wir unten noch einmal aufgreifen werden.
Vor dem Hintergrund der Klimakrise, den bisherigen in-
ternationalen Arbeiten zum Beitrag der Medizinischen
Informatik im Umgang mit der Klimakrise und den ethi-
schen Leitlinien der GMDS stellt sich daher aus unserer
Sicht die drängende Frage, wie die GMDS und ihre Mit-
glieder in ihrem jeweiligenWirkungsfeld die aufgrund der
Klimakrise notwendigen Veränderungen befördern und
unterstützen können.

Methodik
Zur Beantwortung der Frage fand am 20.9.23 auf der
GMDS-Jahrestagung 2023 (GMDS2023) in Heilbronn ein
Workshop mit dem Titel „Klimawandel, Digitalisierung
und Gesundheit: Welche Verantwortung hat eine wissen-
schaftliche Fachgesellschaft beimUmgangmit der Klima-
krise?“ statt. Der Workshop war offen für alle Interessier-
ten. Insgesamt 22 Personen aus allen Fachbereichen der
GMDS nahmen teil.
Der Workshop umfasste folgende Teile:

1. Drei Impulsreferate zur Klimakrise, zu Grundlagen
der Transformation sowie zu den ethischen Leitlinien
der GMDS;

2. Blitzlicht [25] zur Sammlung von ersten Meinungen
zur Fragestellung und zur Generierung erster Ideen;

3. Kleingruppenarbeit zur Sammlung von Ideen, wo und
wie die GMDS oder deren Mitglieder tätig werden
können;

4. Plenardiskussion der Kleingruppenergebnisse;
5. Blitzlicht zur Generierung einer Momentaufnahme zu

den Eindrücken aus dem Workshop.

Alle Diskussionen in Plenum und Kleingruppen wurden
in Stichworten dokumentiert und bei der Auswertung
dann nach Handlungsebenen der Transformations-
forschung gruppiert. Die Transformationsforschung be-
schreibt drei Handlungsebenen für Veränderungen. Auf
der Mikro-Ebene geht es darum, was wir alle als individu-
elle Personen tun können, z.B. im privaten oder beruf-
lichen Umfeld. Das kann ein Engagement bei den Scien-
tists for Future genauso sein wie der Entschluss, nicht
mehr zu fliegen. Auf der Meso-Ebene geht es darum, was
wir gemeinschaftlich tun können, z.B. auf Ebene eines
Instituts. Hierzu gehört z.B. die ehrliche Reflexion darüber,
welche Art von Projekten wir durchführen wollen, aber
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Tabelle 1: Sammlung der Diskussionsergebnisse zur Leitfrage „Wie können die GMDS und ihre Mitglieder in ihrem jeweiligen
beruflichen Wirkungsfeld die notwendigen Veränderungen im Umgang mit der Klimakrise befördern und unterstützen?“

auch welche wir möglicherweise nicht durchführen, weil
die Relation von erzeugten Treibhausgasemissionen zum
erwarteten Projektnutzen nicht überzeugt. Die Makro-
Ebene betrachtet die gesellschaftliche und politische Di-
mension, auf der wir z.B. als Fachgesellschaft wirken
können. Fragen dabei sind exemplarisch, welchen Einfluss
wir auf die Politik oder auf Förderorganisationen nehmen
können und wie wir bei der Entwicklung von Leitlinien
oder Ausbildungsempfehlungen helfen können.

Ergebnisse
Tabelle 1 stellt die Diskussionsergebnisse aus dem
Workshop dar, sortiert nach den drei oben beschriebenen
Handlungsebenen (Mikro-, Meso- und Makroebene) der
Veränderung. Die Stichworte sind auf jeder Ebene nach
Themenclustern gruppiert. Betrachtet wird insbesondere
der berufliche Kontext als Wissenschaftler:in.
In den Diskussionsbeiträgen wurde eine große persön-
liche Betroffenheit ebenso deutlich wie die Motivation,
sich auch im eigenen beruflichen Kontext diesen Themen
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und Herausforderungen zu stellen. Gleichzeitig betonen
die Teilnehmer:innen, dass oft auch gewachsene Struk-
turen sowie Anforderungen z.B. an Häufigkeit von Publi-
kationen oder die Ausgabe von Restmitteln am Jahres-
ende grundlegenden Veränderungen im Weg stehen
können.

Diskussion

Einordnung der Ergebnisse

Viele Universitäten haben bereits Handlungsempfehlun-
gen für ihre Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
herausgegeben, und einige machen den Entwicklungs-
prozess auch sehr transparent; exemplarisch sei der
Ideenspeicher der Universität Kassel genannt [26]. Schon
früh haben sich auch Fachgesellschaften zur Klimakrise
positioniert, so z.B. bereits 1987 die Deutsche Meteoro-
logische Gesellschaft und die Deutsche Physikalische
Gesellschaft [27]. Ein neueres Beispiel ist das Positions-
papier „Die Verantwortung der Informatik auf dem Weg
zur Klimaneutralität“ der Gesellschaft für Informatik (GI)
von 2023 [28]. Die GMDShat bisher keine Stellungnahme
veröffentlicht, auch wenn viele ihrer Mitglieder in Themen
rund um Klima und Gesundheit arbeiten, wie eine kurze
Durchsicht aktueller GMDS-Jahrestagungen zeigt.
Die Ergebnisse des Workshops auf der GMDS-Jahres-
tagung 2023 sollen ein erster Impuls sein, damit sich die
GMDS als Fachgesellschaft dem Thema nähert. Sie kön-
nen als Start für einen GMDS-weiten Diskussionsprozess
dienen, der dann zum Beispiel in einem Positionspapier
münden könnte, wie ihn andere Fachgesellschaften be-
reits vorgelegt haben.

Nachhaltigkeit in der Hochschullehre

Die Zusammenstellung der Ergebnisse der Diskussionen
im Workshop ist ein Start für weitere breitere Diskussio-
nen imRahmen der GMDS. Viele Themengebiete wurden
nicht diskutiert, wie zumBeispiel das Thema „Nachhaltig-
keit in der Hochschullehre“. Das mag zunächst über-
raschen, ist vermutlich aber der Tatsache geschuldet,
dass der Workshop dediziert in den Kontext der GMDS
als „wissenschaftlicher Fachgesellschaft“ gestellt worden
war. Entsprechend drehten sich die Diskussionen vor al-
lem um wissenschaftliche Projekte; das Thema „Lehre“
wurde nicht angesprochen, sollte aber bei der Fortsetzung
der Diskussionen unbedingt berücksichtigt werden. Im-
merhin gehören Forschung und Lehre untrennbar zusam-
men, und Hochschulen sind durch ihre Lehre Multiplika-
toren von Nachhaltigkeitsthemen in die Gesellschaft
hinein.

Klimaschutz als individuelle
Verantwortung?

Die Ergebnisse der Diskussionen konnten aus Sicht der
Transformationsforschung auf Mikro-, Meso- und Makro-

ebene eingeordnet werden (vgl. Tabelle 1). Während
Meso- und Makroebene Handlungsmöglichkeiten auf
Team- und Organisationsebene an den Hochschulen wi-
derspiegeln, geht es auf der Mikroebene um individuelle
Handlungsmöglichkeiten. Es ist diskutierbar, ob individu-
elle Handlungsempfehlungen wirksam und sinnvoll sind,
so lange gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche
Strukturen nicht mitgedacht und geändert werden [29].
So sind auch an Hochschulen dieWissenschaflter*innen
in vielen Entscheidungen nicht frei. Dienstreisen per
Flugzeug können aufgrund der Entfernung zu den Part-
nern in einem Forschungsprojekt, welches ggf. die eigene
Stelle finanziert, unvermeidbar sein. Umso sinnvoller er-
scheint es, Handlungsempfehlungen gerade für die GMDS
als Fachgesellschaft auf struktureller Ebene zu entwi-
ckeln, wie zum Beispiel zur Forschungs- und Förderungs-
politik, zur Organisation von Fachtagungen oder zur Lehre.
Auf individueller Ebene werden konkrete Handlungs-
empfehlungen kaummöglich sein. Dort sind Forderungen
nach kritischer Reflexion des eigenen Handelns wie in
den Ethischen Leitlinien der GMDS [23] zielführender.

Aufruf zum Handeln in der GMDS

Der Umgang mit der Klimakrise erfordert weltweites und
gemeinsames Handeln. Wie Coiera und Magrabi schrei-
ben: „The work ahead of us is urgent and hard, and the
time left to avoid the worst of projected climate change
impacts is narrowing quickly”. [22]
Die GMDS als Fachgesellschaft kann hier für die vertrete-
nen Fachbereiche und ihre Mitglieder eine wichtige Vor-
reiterrolle und Vorbildfunktion einnehmen. Sie kann hel-
fen, Rahmenbedingungen für klimafreundliches Handeln
in vielen Bereichen (wie z.B. Tagungsorganisation, Pro-
jekteinwerbung, ethische Reflexion) zu setzen. Dies ent-
lässt uns alsMitglieder aber nicht aus der Verantwortung,
in unserem direkten Umfeld aktiv zu werden.
Otto Scharmer formuliert im Kontext der Klimakrise drei
Illusionen, welchen wir oft anhängen würden [24]. Die
„ecological separation“ beschreibt die Annahme, dass
wir als Menschen von der Natur abgekoppelt seien. Statt
also anzuerkennen, dass wir Teil der Natur und des
Ökosystems sind, betrachten wir die Natur nur als eine
Ressource. Die „social separation“ beschreibt die Annah-
me, dass sich das „ich“ von den „anderen“ abtrennen
lässt. Ein Beispiel für diese illusorische Trennung ist die
Argumentation, dass „wir in Deutschland“ nicht handeln
müssen, solange „die in China“ es nicht auch tun. Die
„individual separation“ beschreibt die Annahme, dass
sich mein derzeitiges und mein zukünftiges Ich trennen
lässt. So fühlt sich ein Individuum beispielsweise hilflos,
da die in der Zukunft liegenden Handlungspotenziale
nicht wahrgenommen werden. Alle drei Illusionen behin-
dern uns dabei, adäquat mit der Klimakrise umzugehen.
Die Transformationsforschung beschreibt notwendigen
Wandel in drei Schritten: Zunächst müssen gewohnte
Strukturen und Prozesse losgelassenwerden. Dies bedeu-
tet auch, bestimmte Dinge nicht mehr zu tun (z.B. Rest-
mittel ausgeben) oder bestimmte Projekte nicht mehr
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durchzuführen. Dadurch entsteht Raum und Möglichkeit
für Neues. Erst dann kann das Neue ausprobiert und
verstetigt werden.
Veränderungen erfordern Mut und auch die Fähigkeit,
Unsicherheit auszuhalten. Die imWorkshop erarbeiteten
Ideen sollen als Kristallisationskerne dienen, um weitere
Ideen und realistische Handlungsoptionen zu identifizie-
ren und aktiv zu werden.

Die im Workshop begonnene Vernetzung zwischen Inte-
ressierten und Engagierten soll daher in den nächsten
Monaten fortgesetzt werden. Geplant ist die Einrichtung
einer Projektgruppe und später Arbeitsgruppe zum
Themenbereich „Klimawandel, Digitalisierung und
Gesundheit“.
Wir laden alle Leser:innen ein, sich in dieser Projekt-
gruppe aktiv einzubringen. Eine E-Mail-Liste ist im Aufbau,
umweitere Aktionen imRahmen der GMDS zu diskutieren
und zu initiieren. Unter dieser Kontaktadresse können
sich Interessierte melden: elske.ammenwerth@umit-
tirol.at

Wir brauchen uns gegenseitig – um uns Mut zu machen,
Ideen auszutauschen und gemeinsam zu entwickeln und
umwirksam zuwerden fürmehr Gesundheit in der Bevöl-
kerung.
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